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L’edition scientifique, prevue dix volumes, de Farel Magistrat de Metz, et unNne autr: des
des dix-huit raites imprimes de Farel permet- reformes de Metz Magistrat de Metz.
tra de prendre la INESUTE de L’oeuvre se1ın du la fin, uUunNne cCopleuse bibliographie et

index des OImlls achevent de faire dedes textes de la Reforme francophone.
Le plan de publication su1t Das l’ordre impeccable edition de OUTCES precieux
chronologique des editions princeps. Les petits instrument de travaijl. Ne reste qu äa esperer la
raites SONT et seront regroupes Dar th:  eme publication prochaine du second volume des
Ainsıi deux volumes sont prevus DOUT les raites mess1Iins et patıenter attendant le

rediges Da Farel ans le cadre de volume des premieres (XUVTES de Farel, plus
SCS efforts d implantation de la Reforme pres de la I1UC du disciple de Lefevre d Etaples
Metz, 15472 5453 lutherien-zwinglien.

Le premier volume des „traites messins“ Parıs Marıanne Carbonnier-Burkard
presente l’Oraison tres devote laquelle est
faicte la confession des pechez, publiee 1542,
PDUI1S ans uUulle forme amplifiee, et SOUS autre Johannes Calvin: Scripta Didactica et polemica
ıtre, Forme d’oraison DOour demander Dieu la Vol Epistolae Duae (1537) Deux IYiS-
saıncte predication de l’Evangile, 1545 Le (Oct. (=Ioannis Calvini pera
CONTEXTE de la Reforme Met7z et du röle jJoue Series I Vol IV), hg Erik Alexander de

oer und Frans Pieter Vall Stam, enft: DrozDa Farel est presente quelques La
sıtuation de Metz,; ville d’Empire inseree ans la 2009, ISBN 978-2-600-01286-7
Lorraline, francophone, mals proche de TaSs-
bourg, ville d’Empire gagnee la Reforme DIie „Epistolae Uae  C AaUuUs dem ahre 1537
evangelique, explique "interet strategique de zeigen, welche neuralgischen Punkte 1 FA

place du poin de politique et stand der Kirche Aaus der Sicht des Jungen Calvin
confessionnel. partır de ete 1542, Farel VOT allem benennen sind die das einmalige
eNu Metz pasteur tenter d’obtenir Opfer Jesu Christi negierende Messe und das
la ıberte de culte DOUTF Ia petite commMuUunNaute korrumpierte Bischofsamt. Hier eine halbher-
reformee, ma1ls la repression l emporte et Farel zıge Reform durchzuführen würde AaUus Calvins
doit s’enfuir, redigeant L Oraison tres devote Sicht mehr schaden als nutzen, weshalb 1mM
DOUTC la consolation des fideles, accompagnee ersten BriefDauffordert, nicht der Messe

teilzunehmen, und 1M zweıten, keine MmMterune requete Eglises etune requete
autorites de laville Un plus tard, le meme übernehmen. Beide Briefe zeigen einen klaren

CONTEexXTe de persecution DOUSSC Farel, rentre Johannes Calvin, dem CS, wWwI1e wenig spater 1mM
berühmten Briefan Kardinal Sadolet erkennbarNeuchiätel, republier, la developpant, SOM

Oralson consolatrice l’usage des reformes de wird, nicht die Spaltung, sondern die
Metz, assortie d’analogues requetes Eglises Erneuerung der Kirche geht

et Magistrat chretien. DIie vorliegende Edition bietet auf 120 Seiten
Our chacun des deux textes, unNne presenta- eine vorzügliche und zuverlässige kritische

tıon de I' histoire du exXTe:; DUIS unNne annalyse de Edition dieser beiden Briefe. Kleine Textdiffe-
cContenu, precede edition, ans [OUTtfes les TELLZEN In den verschiedenen UÜberlieferungen
regles de l’art (exposees tete de l ouvrage). werden ebenso prazise aufgeführt WI1e I11all-
L annotation eclaire le SCI15 des MOoOTts du cherlei hilfreiche Hintergrundinformationen
francais ancılen, les references bibliques, les gegeben. DiIie Edition gibt den lateinischen
allusions. Our la Forme d’oraison, le partı ete Originaltext wieder, die Fuflßnoten sind in
prI1S de faire apparailtre caracteres italiques le englischer Sprache verfasst. Wer sich zukünftig

de la premiere edition de 1542, quı mıt den beiden Briefen Calvins beschäftigen
permet de reperer premıier COUPD d’eeil les möchte, kommt der vorliegenden Ausgabe
ajouts de 1545, dont les plus iımportants SONT nicht vorbei, zumal die deutsch-lateinische
tro1s de polemique antıromaıne el Ausgabe In Band der Calvin-Studienaus-
uUune epitre liminaire ))a {OUS CUECUT'S affame7 du gabe (Neukirchen-Vluyn viele Auslas-
desir de la predication du saınct Evangile”, SUNSCH und keinen kritischen Apparat enthält.
adressee personnellement freres de Metz Zusätzlich den Epistolae Udae enthält die

L’edition des deux raites est completee Dal Edition auch die beiden Rede-Anteile Calvins
UunNle serie de pleces ANNEX CS relatives sejour auf der Lausanner Disputation 15506, diese ın
de Farel Metz,; d’a0üt octobre 1542, so1t französischer Sprache. uch die Seiten
trente-S1x ettres, ofhcielles privees, parfois umfassende Edition dieses Textes liegt auf
confidentielles, annotees AVCC la meme rıgueur gleichem hohen Nıveau wWwI1e die der beiden

Briefe.JuUC les raites. On notera “interet L[Out partı-
culier de tro1s ettres francais, autour du DIie Hineinnahme dieses Abschnitts AaUus der
septembre 1542, celle de Farel maltre Lausanner Disputation dient nicht zuletzt der
echevin reforme Gaspard de Heu, uUunNne TIhese der Herausgeber, die einen 7Zusammen-
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hang zwischen Disputation und Briefen sehen. Die Einführung enthält auch Hinweise ZUr!r
uch WEn S1eE sich unsicher sind, ob und Rezeptions- und Wirkungsgeschichte und
inwiefern eine literarische Abhängigkeit ZWI1- den verschiedenen Ausgaben und bietet eine
schen beiden besteht (aufgrun einer sach- Fülle VON Literaturhinweisen 1mM Mittelpunkt
lichen und sprachlichen Analyse zuversichtlich steht hingegen die 'Ihese der Einfindung

Calvins In die Reformation In Farelschemfür die Originalschreiben
rückhaltender 1M Blick auf die Edition Sinn. DIiese Auffassung gut hinein In
1537/ dient die Hypothese doch die VO Frans Pıeter Vall Stam bereits 1999
der Rekonstruktion der Anfänge der reforma- vertretenen These, ach der die Genfer Artikel
torischen (G1enese Calvins VoO  . 1537/ Vo  — Farel stammen (vgl Frans Pieter

DIe mıiıt 872 Seiten ausführlich geratene Vall Stam DIe Genfer Artikel VO Januar 1537
Einführung will dieses ansatzwelse eisten. AaUus Calvins der Farels Feder, 1ın Zwingliana
Zunächst wird Abfassungszeit und plausi- AAXVIIL,; 2000, 87-101). Und historisch möglich
bel erortert Die beiden Briefe sind In Ferrara ist diese ın der Einleitung vertretene Ihese des
zwischen Marz und Jun1 1536 verfasst worden. eges Calvins ZUr entschiedenen Reformation
Veröftentlicht wurden sS1e VON Calvin 1537/ als durchaus. ber s1e hat doch auch einen
öffentliche Briefe, auch WEln e7z7a mıt Duche- deutlichen spekulativen Zug und ist daher
mM1n und Russel Adressaten der beiden AUus meılner Sicht einem eher promınen-
Briefe mıt Namen nenn Mag das auch

die These 1ler dominant vertreten Hınzu
ten veröffentlicht: für eine Einführung ist

zutreffend se1n, ist doch AUs der Sicht VON de
oer und Vall Stam anderes entscheidend: 39 kommt, ass die inhaltlichen Aspekte der
the end oft he Disputation Farel and 1ıre beiden Briefe wohl aufgrun der ausführ-
shared ın disappointment and undoubtedly lichen historischen Rekonstruktionsversuche)
their adherents did too  c XXXVII-XXXIX) urz kommen. / war gibt el} eine thesen-
Calvin steht aufder Lausanner Disputation mıiıt artıge Zusammenfassung der Briefe (S
Recht 1m Schatten VON Farel und ıre DIe L  IL-LXXXIIU); eine theologische Analyse
Enttäuschung ber die Disputation liegt ach der Briefe indet nicht STalt; 1er hätte eın
Auffassung der Herausgeber arın begründet, Zusammenhang miıt dem Sadolet-Brief auf
ass der überlegenen Argumentation der inhaltlicher Linie herausgearbeitet werden
Reformatoren keine grundlegende Verände- können. DIe jel knappere Einleitung In der
LUunNng eintrat, weil sich faktisch keine Konver- Calvin-Studienausgabe bietet 1er deutlich
sionen VOI Priestern hin ZULT reformatorischen mehr Hilfestellung.
Erneuerung der Kirche ergeben hätten. Calvin Summa: iıne sehr gelungene Edition mıt
hingegen schreibt 11UTr fünfTage ach Ende der einem durchaus plausiblen, aber breit
Disputation einen Brief FranoIis Daniel, ın geratenen Rekonstruktionsversuch der Bezie-
dem sich „VEeLY enthusiastic“ (S XXXIX) hung VO  - Calvin Farel
ber die Disputation zeigt. Diese posiıtıve Siegen eorg Plasger
Einschätzung liegt ach Auffassung der He-
rausgeber darin begründet, ass Calvin
anders als Farel esS befürchtet hatte und alvın Jacqueline Van ent agIlC, Body an the Self
als wankelmütig einschätzte sich fest und In E1 hteenth-Century Sweden, Leiden, BoOs-
unerschütterlich ZUTr Reformation bekannte ton Briüll 2009 (Studies iın Medieval and
und also auf der e1te Farels stand 1es Reformation Traditions 135), 2728 Seiten,
also als posıtıves Ergebnis der negatıv VeI- ISBN 978-90-04-171 14  o
laufenen Dıisputation. Calvin bekannte sich
Jetz ach der Dısputation also eindeutig AA DIe australische Historikerin Jacqueline Van
Gentfer Reformation und 1eSs be- ent wertet In ihrer Studie die ausführlichen
kunden ach Auffassung der Herausgeber die und wohldokumentierten schwedischen
beiden Briefe, In denen Calvin unmıI1ssver- Rechtsquellen des 18. Jahrhunderts AaUusSs und
ständlich falsche KOmpromıisse, schildert mıt deren ilfe agle und Volks-
das spater sogenannte Nikodemitentum, glauben In einer eıt des Umbruchs. Allzu
geht Manche VON Calvin und Farel In der lange und recht vereinfachend haben bisher
Disputation vertretenen Argumente (beispiels- zahlreiche Forscher Paradigmenwechsel in der
welse, ass Christen unter dem aps mehr Vergangenheit gesucht: Alte Weltbilder selen
gelitten hätten als die en ZUT eıt des Alten VOINl TSsSetzt worden, als das
Testamentes der Menschen aufßerhalb des Christentum die heidnische Religion ablöste,
Christentums) tauchen ıIn den Briefen wieder als der Protestantismus dem Katholizismus
auf und dienen den Herausgebern als 1NnweIls folgte, als der 1M olk verbreitete Aberglaube
für die CHSC Zusammengehörigkeit. Zuge- der Aufklärung wich der als eın mechanisti-
spıtzt: DIie beiden Briefe sind auch als Hom- sches Weltbild eın anthropomorphes VCI-

INASC Farel verstehen (vgl LI) drängte. G.Ss Untersuchung nımmt hinge-
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